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Hohe Kulturdichte im höchsten Stadtteil
Ein Viertel feiert: Knapp 2000 Besucher auf dem Goldberg-Fest der Kultur und der Kulturen

Der Goldberg hat viel zu bieten. Vor allem
viele unterschiedliche Kulturen und
engagierte Menschen. Das beweist das
zweite Stadtteilfest am Wochenende. Auf
und rund um den Berliner Platz wartete es
mit einem bunten Programm auf von
Theater bis Zauberei, von spanischer
Folklore bis hin zu rockigen Cover-Songs.

Von Melina Fritz

SINDELFINGEN. Man hat Sindelfingens höchst-
gelegenes Viertel kaum betreten, schon
kreuzen zahlreiche Kindergruppen den Weg,
mit Zetteln in den Händen, rennend zu Fuß
oder auf dem Fahrrad. „Wo müssen wir jetzt
hin – Magdeburger Straße?“, ruft ein Junge
außer Atem seinem Freund zu. Der weiß
noch keine Antwort. So eine Rallye kann
ganz schön anstrengend sein. Dennoch ist
sie der Renner unter den jüngeren Be-
suchern des zweiten Stadtteilfests auf dem
Goldberg. Die über 60 Kinder, die am Sams-
tag teilnehmen, zeigen erstaunliches Durch-
haltevermögen beim Lösen der zwölf Fra-
gen, die auch vielen Erwachsenen ein Rätsel
aufgeben dürften. Wie hieß der Künstler des
Bauernkriegsdenkmals noch gleich?

Die allermeisten schaffen es, alles richtig
zu beantworten und verdienen sich somit
eine kleine Belohnung, erzählt Dorothea
Wenk vom Stadtjugendring, die die Rallye

vor Ort betreut. „Wir wollen vor allem, dass
die Kinder die Gegend spielerisch kennen-
lernen“, erklärt sie.

Internationales Fest. Dafür herrschen an die-
sem Wochenende – was das Wetter betrifft –
schon hervorragende Bedingungen: Die
Sonne strahlt vom blauen Himmel, den ein
paar Schäfchenwolken noch verschönern.
Auf dem Berliner Platz ist auch das Sams-
tagnachmittags-Programm für die erwach-
senen Besucher schon in vollem Gange. An
die 2000 Goldberger und „Auswärtige“
drängen sich im Lauf des Tages in den
Schattenplätzen und auch auf der Bühne
herrscht viel Bewegung. Da gibt es zum Bei-
spiel einen kleinen szenischen Vorge-
schmack auf den „Sindelfinger Jedermann“,
das Open-Air-Theaterstück, das im Rahmen
der Biennale im Juli und August vor der
Martinskirche zu sehen sein wird. Vor allem
aber ist Tanz angesagt, und das quer durch
die Kulturen: Jazz vom VfL Sindelfingen,
orientalische Tänze der DRK-Bauchtanz-
truppe und spanische Folklore muten fast
wie ein kleines internationales Straßenfest
vor dem eigentlichen internationalen Stra-
ßenfest an.

Zaubershow. Doch das Goldberger Stadtteil-
Fest ist privater, weniger überfüllt und hat
so auch Raum für etwas außergewöhnliche-
re Acts wie zum Beispiel die Zaubershow
von Dennis Petrovic und Stefan Siebert. Die
beiden 15-Jährigen aus Böblingen und Sin-
delfingen üben bereits seit elf Jahren magi-
sche Illusionen und legen eine verblüffende
Darbietung hin. Wie sie Dinge Feuer fangen
lassen, ohne dass diese verbrennen, verraten
sie natürlich nicht. Dafür aber, was sie an
der Magie am meisten begeistert: „Man
kann dabei das Unmögliche möglich ma-
chen“, sagt Dennis. „Und außerdem den
Menschen ein Lächeln ins Gesicht zaubern“,
ergänzt Stefan. Was die beiden vom Gold-
bergfest halten? „Echt super, dass hier mal
was los ist, und ein sehr abwechslungs-
reiches Programm“, finden die Zauber-
künstler übereinstimmend.

Anlieger machen mit. Abwechslungsreich ist
auch das Gebotene abseits der Bühne, wo
Nationalgerichte von Langos bis Crêpes den
Hunger und verschiedene Stände Sindelfin-
ger Organisationen den Informationsdurst
stillen. Der AK Asyl stellt sich da vor, oder
ein Projekt namens „Zeittausch“, das ver-

sucht, Menschen zusammenzubringen, die
sich dann gegenseitig helfen – sei es bei der
Entsorgung eines alten Hasenstalls oder ein-
fach nur durch Beisammensein. Wo immer
man hinblickt, das Miteinander steht auf
dem Goldberg im Fokus. Sandra Hartmann
wohnt „direkt da drüben“ und erzählt: „Es
ist schön, wenn hier ausnahmsweise mal
Leben auf dem Platz ist.“ Von Beschwerden
auch bei allen anderen Anwohnern keine
Spur – nicht einmal am späten Abend, wo
musikalische Acts wie die Rock- und Pop-
Coverband Go Ahead den Platz füllen und
es sogar noch zu einer Art Flashmob von
Mitwirkenden der Biennale kommt. Im Ge-
genteil: „Die Anwohner sind sehr hilfs-
bereit. Wir haben zum Beispiel einige Bal-
kone für Lichterketten gebraucht und das
war überhaupt kein Problem“, berichtet
Kathrin Schmitt vom Organisationsteam.

Wenig Kult-Tour-Interesse. Der Auftakt zum
Stadtteil-Fest fand mit der „Kult-Tour“ be-
reits am Freitag statt. Dabei handelt es sich
um einen gemütlichen Spaziergang mit Halt
an den Goldberger Bildungseinrichtungen –
Kitas, Grund- und Realschule, Gymnasium
und Internationale Schule. Eine jede gab ein

kurzes künstlerisches Programm zum Be-
sten, die Schüler sangen, tanzten oder zeig-
ten schauspielerische Qualitäten mit Szenen
aus Hauptmanns „Die Ratten“ an der Thea-
tertraditions-Schule, dem Goldberg-Gym-
nasium. Besonders beeindruckte auch die
Internationale Schule, wo die „Drama
Group“ selbstinszenierte Schattenspiele
vorführte. Das einzige, das die Stimmung
etwas trübte, war der Mangel an Spazier-
willigen. Besonders im Vergleich zum letz-
ten Jahr seien die vielleicht 20 Menschen,
die sich alle Darbietungen anschauten, „er-
schreckend wenig“, findet auch Kathrin
Schmitt, die das Stadtteilfest gemeinsam
mit Markus Kürschner und Martina Krojer
vom AK Goldberg organisierte.

Fazit. Das restliche Wochenende war da deut-
lich besser besucht – wenn auch nicht ganz
so lebendig wie im letzten Jahr, als 60 Jahre
Goldberg-Besiedelung gefeiert wurden. Auf
die genauen Zahlen komme es jedoch auch
nicht an, so Markus Kürschner. „Viel wich-
tiger ist, dass es denen, die gekommen sind,
gefallen hat. Es geht in die richtige Richtung
– und ich zumindest bin auch nächstes Jahr
wieder am Start“, schließt er zufrieden.

Leider ließen die die Goldberg-Flaneure von der Kult-Tour so gar nicht begeistern. Da half auch das Aufwärmspiel der katho-
lischen Jugend von St. Maria beim besten Willen nicht weiter KRZ-Fotos: Thomas Bischof

Ein Mädel-Trio, das sich vom Angebot des Goldberg-Fest so richtig anstek-
ken ließ

Goldberg-Rallye: Wie heißt bloß der Künstler?
Richtige Antwort: Guillermo de Lucca
ANZEIGEMaßstabsetzende Inszenierung
Maichinger Feuerwehr stellt neues Hilfeleistungslöschfahrzeug in Dienst
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der Jugendfeuerwehr, die in der KernstadtStadtbrandmeister Wolfgang Finkbeiner, OB Bernd Vöhringer, der Maichinger Abteilungskomman-
o
 für ganz Sindelfingen ihren Sitz hat.la Foto: Volker Winkler
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an, dass mit der An-
LF erst „25 Prozent
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ngen ausgemusterten
ünftig die Mitglieder
die 50 Aktiven der Abteilung Maichingen
der Freiwilligen Feuerwehr Sindelfingen
mit dem neuen Auto und dessen vielfältiger
und komplexer Ausstattung vertraut ge-
macht. Jetzt dürfen sie es auch bei Einsätzen
benutzen.

Stadtbrandmeister Wolfgang Finkbeiner
spricht von einer „aus einsatztaktischer
Sicht zwingend notwendigen Anschaffung“.
Weil tagsüber immer weniger Feuerwehr-
leute verfügbar sind, operiert die Sindelfin-
ger Wehr seit 2007 nach einer neuen Alarm-
und Ausrückordnung. Diese sieht vor, dass
aus den drei Abteilungen Sindelfingen, Mai-
chingen und Darmsheim jeweils ein HLF an
die Einsatzstelle fährt, egal in welchem
Stadtteil sie liegt. Rendezvous-System nen-
nen die Floriansjünger das. Die Maichinger
sahen da bisher schlecht aus, konnten sie
doch statt des vorgeschriebenen Hilfeleis-
tungslöschfahrzeugs lediglich ein gewöhn-
liches Tanklöschfahrzeug aufbieten. Wenn
nun alle Abteilungen mit baugleichen Fahr-
zeugen zu Einsätzen ausrücken können, er-

leichtere das die Arbe
beiner.
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Mit dem in Maich
Löschfahrzeug üben kg (von links): Kreisbandmeister Guido Plischek,
Von Werner Held

MAICHINGEN. Freudentag für die Maichinger
Feuerwehr: Am Freitagabend nahm sie end-
lich ihr neues Hilfeleistungslöschfahrzeug
(HLF) 20/16 in Dienst. Es löst ein 23 Jahre
altes Löschfahrzeug ab, das laut Abteilungs-
kommandant Sascha Luft bereits bei seiner
Anschaffung 1993 reichlich „unterdimen-
sioniert“ war. Und die Aufgaben der Truppe
sind in den vergangenen zwei Jahrzehnten
noch größer, vielfältiger und komplexer ge-
worden.

Trommelwirbel, dramatische Musik,
Theaternebel. Langsam hebt sich das Rolltor
der Garagenbox des Gerätehauses, in der
das neue Fahrzeug vor den Blicken allzu
neugieriger Übergabegäste versteckt war.
Das flackernde Blaulicht ist in den dicken
Schwaden zunächst mehr zu ahnen als zu
sehen. Dann bricht sich das 319 000 Euro
teure HLF Bahn durch den Qualm. Beifall
brandet auf. Drei Monate lang haben sich

Freude über das neue Hilfsleistungslöschfahrzeu


